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Beratungen
über die Arbeitslosenfürsorge
D»r der Ernennung der Statthalter. - Acne Gesetze. - Sr. Schacht fährt nach Washington

Berlin , 26. April sFernrns unserer Berliner Redaktion.!
Gestern nachmittag um 16.15 Uhr begann eine Kabinetts-
fitzung, die bis in die späten Abendstunden dauerte. Der Ka¬
binettssitzung ging eine Chefbesprechung voraus , die eben¬
falls nicht weniger als drei Stunden in Anspruch nahm.Im Vordergrund stand die Frage der

Neuregelung der Arbeislosenverficherung .
Das vordringliche Problem soll dahingehend gelöst werden,
daß die bisherige Dreiteilung der Arbeitslosenhilfe ver¬
einheitlicht und ausschließlich den Arbeitsämtern übertragenwird . Für die endgültige Regelung ist die Finanzfrage aus¬
schlaggebend. Stark interessiert ist das preußische Finanz¬ministerium und es scheinen hier noch eine ganze Reihe von
Hindernissen aus dem Wege geräumt werden zu müssen,
ehe man zu einem Entschluß kommt . Da über das Ergebnisder Chefbesprechungen , in denen sowieso nur die großenLinien der zu behandelnden Probleme sestgelegt werden,keine Verlautbarungen herausgegeben werden, kann über
den Stand der Angelegenheit noch nichts gesagt werden.In der Chefbesprechung wurden die

Berichte Papeus «nd Görings über ihre Romreise
entgegengenommen. Dann wurden innerpolitische Fragenerörtert , u . a. auch die Besetzung der nreutzischen Ministe¬
rien iür Wirtschaft nnd Landwirtschaft. An Berliner poli¬
tischen Kreisen war gestern abend das Gerücht verbreitet,daß Staatssekretär Funk vom Propagandaministerium jetzt
preußischer Handelsminister und der nationalsozialistische
Landbundführer Willikens preußischer Landwirtschaftsmini¬
ster werden solle. Anstelle von Funk soll der seitherige Presse¬
chef der NSDAP in das Propagandaministerium einziehen.Andere Gerüchte besagen wieder, daß Hugenberg mit einer
solchen Regelung nicht einverstanden und der Meinung sei .man solle die genannten Ministerien durch Staatssekretäre
verwalten lassen und die Leitung im übrigen in Reichs¬händen behalten.

In der Sitzung des Reichskabinetts, die erst gegen 22 Uhr
zu Ende war , wurde das

Gesetz gegen die Ueverfremdung deutscher Hochschule«
nnd Schulen

verabschiedet . Dieses Gesetz sieht vor , baß bei allen Schulenund Hochschulen die Zahl der Schüler und Studenten soweit zu beschränken ist , daß die gründliche Ausbildung ge¬sichert und dem Bedarf der Berufe genügt ist. Bei Neu¬
aufnahmen ist darauf zu achten, baß die Zahl der Reichs¬
deutschen, die im Sinne des Gesetzes zur Wiederherstellungdes Berufsbeamtentumes vom 7. April 1933 nicht arischerAbstammung sind und der Gesamtheit der Besucher der
Schulen den Anteil der Nichtarier an der reichsdeutschen
Bevölkerung nicht übersteigt. Die Anteilszahl wird ein¬
heitlich für das ganze Reichsgebiet festgesetzt. In ersterLinie sind im Rahmen dieser Anteilzahl diejenigen Reichs¬
deutschen nichtarisher Abstammung aufzunehmen oder zu
belassen , deren Väter im Weltkrieg an der Front für das
deutsche Reich oder seine Verbündeten gekämpft haben . Kin¬der. bei denen ein Eltern - oder Grotzelternteil arischer Ab¬
stammung sind , fallen in dem Gesetz nicht unter den Begriff
„nichtarisch".

Ferner wurde ein Gesetz für Neuregelung der Gebühren
auf den Schlackstviehmärkten verabschiedet . Die Regierung
hckt ferner eine

Aenderur-g des Reichsstatthaltergesetzes
beschlossen . Diese Aenberung bezieht sich auf die Befugnis -
gewalt des preußischen Ministerpräsidenten.

Ferner wurde en Gesetzentwurf über die Höhe der Auf-
Vrtngungsumlage 1933— 1936 tJndustrieumlagej verabschie¬
det . Tann wurde ein Gesetz verabschiedet , nach welchem in
Zukunft ein Schuldner zum Zwangsverwalter bestellt wer¬
den kann . Dieses Gesetz bezieht sich auf den Vollstreckungs¬
schutz für Forst- und Landwirtschaft. Weiter wurde ein Ge¬
setz verabschiedet über die Erhöhung der Gebühre« für
Schlachthäuser, Fleischgroßmärkte und Schlachtviehmärkte.
Das Kabinett hat ferner beschlossen , die Kreöitaktion für
Konsumgenossenschaften nicht mehr sortzuführen.

Die Reichskommissare für Baden und Württemberg.
Wagner und Murr , weilen augenblicklich zu wichtigen Be¬
sprechungen in Berlin . Man nimmt in politischen Kreisen
an . baß ihre Anwesenheit in engem Zusammenhänge mit
der Ernennung der Statthalter steht.

*

Im Reichsministerium des Innern begann gestern nach¬
mittag die

Konferenz der Innenminister der Länder
unter dem Vorsitz des Reichsinnenministers Dr . Frick . Ein¬
leitend berichtete der Rcichsinnenminister über das Beam-
tengesetz. worauf der preußische Ministerpräsident Goering
die Gesichtspunkte entwickelte , nach denen das Gesetz in
Preußen angewendet werden soll. An der Aussprache be¬
teiligten sich die Minister last sämtlicher größeren deutschen
jWch« . Anschließend fand eine interne Besprechung über

Polizeifragen statt. Am Nachmittag setzten die Ref :rentender einzelnen Innenministerien die Besprechuna über die
Beamtensragen und Polizeifragen fort.

*
In Ergänzung der gestrigen Mitteilung über eine Ame¬

rikareise des Reichsbankpräsidenten wird amtlich mitgeteilt.
daß Dr. Schacht i« den nächste« Tage« «ach Washing¬

ton fahre« wird .
Dr . Schacht wird nur von wenigen Herren begleitet sein.Im Augenblick steht fest , daß ein Vertreter der Reichsbrnkund des Reichsfinanzministeriums die Reise mitmachen wer¬
den Es ist aber möglich , daß noch ein Vertreter des Außen¬
ministeriums hinzukommt.

Neubildung der Sleuerausschuffe
Berlin , 26. April. Im Reichsgesetzblau wird das „Gesetzüber di« Neubildung der Steuerausschüffe" veröffentlicht .

Darnach sind Steueransschüsse bei den Finanzämtern als¬
bald neu zu bilden. Die Neubildung ist möglichst bis zum
1. Juni ds . Js . durchzuführen. Bis dahin führen die bis¬
herigen Steuerausschüsse die Geschäfte weiter . Die Amts¬
periode der neugebildeten Steuerausschüsse endigt mit dem

Ablauf des 81. Dezember 1937 . Die Landesregierungen sind
ermächtigt , ähnliche Vorschriften auf Steuerausschüsse für
Lanöessteuern entsprechend anzuwenden.

Empfange beim Reichskanzler
Reichskanzler Hitler empttng gestern vormittag den Prä¬

sidenten des Deutschen evangelischen Kirchenbundes Dr . I).Kapler. der ihm über die kirchenpolitische Lage , insbesondere
über die Vorgänge in Mecklenburg. Vortrag hielt. Der
Kanzler hat ferner den geschästsführenden Präsidenten deS
Kuratoriums für Jugenöertüchtigung . von Neufville emp¬
fangen.

Sr. Goebbels nach Berlin abgeflogen
Köln , 26. April. Als Reichsminister Dr . Goebbels am

Dienstag mittag seine Vaterstadt Rheydt verließ, wurde ervon der in den Straßen angesammelten Menschenmenge be¬
geistert begrübt. Der Minister fuhr zum Flughafen nachKöln, wo sich zu seiner Begrüßung der kommissarische Ober¬
bürgermeister von Köln, der Landeshauptmann , der kom¬
missarische Präsident des Landesarbeitsamtes Rheinland und
zahlreiche hohe Führer der Parteiorganisationen eingefun-
üen hatten. Nachdem der Minister die Front der SA -Leute
abgeschritten hatte, verabschiedete er sich herzlich und bestiegdas Flugzeug , das um 13 .49 Uhr nach Berlin startete.

9er deutsche Botschafter bei Saladier
Paris » 26. April . Ministerpräsident Daladier empfing amMontag nachmittag den deutschen Botschafter Köster . Ob¬

gleich über den Gegenstand des Besuches eine amtliche Ver¬
lautbarung nicht veröffentlicht wurde , glaubt der innenpoli¬
tische Berichterstatter des „Echo de Paris " zu wissen, daß es
sich bei der Aussprache um die Festnahme eines französischen
Staatsangehörigen namens Smirnofs in Trier und um die
Berliner Erklärung zur Rede Daladiers gehandelt habe .

Das Riesenfeuerwerk am 1 . Mai
. . . wie es noch nicht gesehen hat

Deutschland ist ein armes Volk, aber obwohl die nationale
Regierung unter der Kanzlerschaft Hitlers nicht im entfern¬
testen daran denkt , mit den Steuergroschen der Bevölkerungin ähnlicher leichtsinniger Weise umzugehen wie es unter der
Regierung der sozialdemokratischen und anderen Parteiender Fall war . so hat es sich die Regierung nicht nehmen
lassen, den Tag der nationalen Arbeit am Abend des 1. Mai
auf dem Tempelhofer Feld durch ein in solchem Ausmaße
noch nie gesehenes Riesenfeuerwerk zu krönen. Die nationale
Regierung , getragen von dem Willen zur unbedingten Spar¬samkeit . war sich von vornherein darüber klar, daß aus den
beschränkten Mitteln , die dem , infolge der verflossenen Miß¬
wirtschaft verschuldeten Reich noch zur Verfügung stehen, auch
nicht ein einziger Pfennig für dieses Feuerwerk verwendetwerden darf. Die Steuergelder , über die die nationale Re-

Das offizielle Festabzeichen für den 1 . Mai , den Tag der
deutschen Arbeit . Das Abzeichen wird zu einem Preis von
30 Pfennig abgegeben .
gierung verfügt , dienen einzig und allein dem Wiederaufbau
des Reiches und der Wirtschaft , sowie der Linderung der gro¬
ßen Not und der verarmten Volksschicht in der sie durch die
Arbeitslosigkeit geraten ist.

Das Feuerwerk wird also nicht aus Geldern der Steuer¬
zahlungen bestritten, sondern es wird getragen von den Ein¬
trittspreise «. die die Besucher der Tribüne zu entrichten
haben . Auch hier verfährt die nationale Regierung durchaus
sozial , indem sie den . der mehr Geld hat . auch mehr zahlen
läßt als den anderen Volksgenossen .

Wir erfahren vom Ministerium für Vvlksaüfklärung und
Propaganda , in welchem Rahmen sich

das Riesenseuerwerk
am Tage der nationalen Arbeit vollziehen wird.

Wie wir schon eingangs erwähnten , ist ein solches Feuer¬
werk in ganz Europa noch nicht gezeigt worden. Die ein¬

zelnen Fronten , die durch das Feuerwerk erfaßt werben, sind
über vierhundert Meter lang . Sie verlangen den Einsatz
sämtlicher Berliner FenerwerkSfirme«. Die Leitung dieserrein technisch schon sehr schwierigen Anlage liegt in den Hän¬
den der Berliner Kunstfeuerwerke. Der Ingenieur M u i s e l
arbeitet mit einem Stabe von 50 Pyro -Technikern, die das
Feuerwerk abbrennen . Die Anlage ist so groß, daß die ein¬
zelnen Feuerwerkstrupps durch Feldtelefone verbunden wer¬
den müssen, um mit der Feuerwerksleitung und unterein¬
ander in Verbindung bleiben zu können.Bei Beginn des Feuerwerks rast eine aus hunderten der
größten Raketen gebildete, sich dauernd bewegende , in allen
Farben schimmernde Feuerwand in den dunklen Nacht¬
himmel hinein. Dann zeigen sich in strahlendem Licht in ge¬
waltiger Größe auf dem Hintergrund des Nachthimmels zwei
sich vereinigende Hände, unter denen in Riesenbuchstaben zu
lesen ist :

„Tag der deutsche « Arbeit ".
Dieses symbolische Bild wird eingerahmt und umschlossen von
tausenden und abertausende« Feuerblumen .

Der rührige Ingenieur Mussel, ein Fachmann auf seinem
Gebiete , hat außerdem noch mit dem bekannten KunstfliegerKern ein Abkommen getroffen , dessen Verwirklichung in
ganz Europa zum erstenmal vor sich geht und bas bisher nur
in den Bereinigten Staaten von Amerika gezeigt wurde. Der
Kunstflieger Kern stößt nämlich

mit seinem Flngzeng in die dunkle Nacht und wird
über dem Feftplatz mit seiner Maschine, die in genialer
Konstruktion mit Feuerwerkskörper » bestückt ist, ge¬

waltige Feuerspiele vorsühren .
Kaum ist der fliegende Feuerspuk verschwunden , so rasen

7üü Bomben schwersten und größten Kalibers — Bomben
bis zum 30 Zentimeter Durchmesser - gegen den Himmel.Diele Bomben überschlagen sich auf ihrer feuerspeienden
Fahrt und werden begleitet durch das Bombardement hun¬
derter von Feuertöpfen .

Dann fällt auf einer Front von vierhundert Meter aus
zehn Meter Höhe ein gewaltiger Silber - Wasserfall
hernieder und bietet dem entzückten Beschauer einen märchen¬
haften Anblick Kaum ist das Silberlicht des Wasserfalls im
unersättlichen Schlund der dunklen Nacht versunken , so wer¬
den in 70 Sekunden also in kaum mehr als einer Minute
von drei Stellen aus zweihuudertels Bomben batterieweise
abgeschoffen und bilden am nächtlichen Himmel ein neues
Farbenwunder märchenhafter Pracht . Jetzt folgt ein Trom¬
melfeuer von 60 000 Platzkanonenichlägen das die ganze Luit
erschüttert .

Auch dieses Feuerwerk soll dazu beitragen , nt eine :
Stunde der Feier und der Freude die Arbeiter der Stirn
und der Faust nach dem Willen der nationalen Regier » «,,
und des Reichskanzlers Adolf Hitler zu verbrüdern und die
ehemaligen Klassengegensätze aufzuheben und die Menschen
zu einer einheitlichen, durch nichts mehr zu zerstörenden
Volksgemeinschaft zusammenzuschließen. Flammen der
Freude strahlen über dem Tag der nationalen Arbeit.

*
Je näher der 1 . Mai heranrückt an dem ganz Deutsch

land das „Fest der nationalen Arbeit" leiert , desto mehr
wächst im Volk« das Interesse an den Veranstaltungen der
Regierung , die für diesen großen Taa vora - ieben sind.
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ÄeulWM , llugacn und Nationalsozialismus
Von H. Becker . Ettlingen .

Die Begegnung mit dem italienischen Regierungschef ga¬
ben Vizekanzler von Papen und Reichsmrnister Göring Ge¬
legenheit. die herzlichen Beziehungen loyaler Freundschaft

,Iu betonen, welche die neue Regierung mit dem faschistischen
Regime verbinden , und Deutschland konnte in dieser Zeit
des deutschen Wiederaufbaues die ihm von Italien und
seinem großen Führer erwiesene Freundschaft stärken . Der
Besuch von Göring und von Papen war ein weiterer
Schritt auf dem Wege. Deutschland in das neue europäische
Konzert stärker einzualieöern und zwar dort, wo die rich¬
tungweisende Bewegung politisch und kulturell ihren Aus.
gang genommen hat. Mussolini, der in den ersten Jahren
seiner Regierung von der Außenwelt als Friedensstörer:
verschrien worden war , ist heute der Wortführer des Frie¬
dens. Er will durch die Zusammenarbeit der vier west¬
lichen Großmächte eine friedliche Lösung der europäschen
Probleme erreichen und gibt dadurch dem Revisionsgeöan-
ken einen mächtigen Auftrieb. Er hat erneut vor der Oef-
fentlichkeit bekannt, daß Rechtssatzungen der Gerechtigkeit
zu dienen haben oder aber zum Tode verurteilt sind.

Neben Deutschland und Italien hat auch das durch den
Vertrag von Trianon zerstückelte Ungarn stets eine fried¬
liche Revision der Verträge gefordert. Auch Ungarns For¬
derung ist von den Revisionsgegnern so hingestellt worden,
als ob durch sie der Weltfriede gestört werde. Es sind außer¬
dem auch Gerüchte über einen öeutsch-italienisch-ungarischen
Dreibund verbreitet worden.

Nicht uninteressant ist es darum , etwas zu hören über
die Beurteilung her Bewegung der nationalen Erhebung ,
den Nationalsozialismus in Ungarn . Die führende Per¬
sönlichkeit des deutschen Volkes in Ungarn . Jakob Bleyer —
der übrigens mit der Familie des Herrn Postafsistenten
Bleyer von hier verhandt ist — schreibt im ..Sonntagsblatt "
in einem Artikel : Deutschland , Ungarn . Nationalsozialis¬
mus u . a. folgendes:

„In den letzten Sitzungen des Abgeordnetenhauses wur¬
den wiederholt Angriffe gegen Hitler und den National¬
sozialismus gerichtet und dabei Tränen für den deutschen
Katholizismus und für Süödeutschlanö von Männern ver¬
gossen, die bisher nie ein freundliches Wort für die deutsche
Demokratie oder für den Katholizismus überhaupt Hatten .
Dabei ist man nach bekanntem zynischem, französischem Bei¬
spiel für das Deutschland Goethes und Schillers . Kants und
Beethovens begeistert. Natürlich weiß man nicht oder will
man nicht wissen, snß das Deutschland der Dichter und
Denker gerade « Kn französischen Imperialismus unter
Napoleon I . in strrrtalsier Weise niedergestreckt wurde. Aber
aus Deutschlands „tiefster Erniedrigung " nach der Schlacht
bei Jena 1806 wurde die „nationale Erhebung" von 1812
geboren, die gerade und unaufhaltsam zu 1870/71 und zum
„zweiten Reich" führte . Wer scheinheilig daß ohnmächtige
Deutschland GoetheS und Schillers lobt, der ist ein Gegner
des mächtigen Reiches .

Durch den Vertrag von Versailles wollte man die letz¬
ten hundert Jahre deutscher Entwicklung aus der Geschichte
auslöschen und das Deutsche Reich in die alte Ohnmacht
zurückschleudern . Volk der Dichter und Denker — so meinte
und wünschte man. dichte, denke und träume — und verküm¬
mere in Knechtschaft und Armut . Da kamen ehrliche Män¬
ner : Stresemann , Marx . Luther, Brüning und andere , ja¬
wohl ehrliche , deutsche Patrioten , die ihr Bestes taten , um
das deutsche Volk aus Not und Verderben herauszuführen .
Sie beachteten jeden französischen Wink, sie baten um Ein¬
sicht und Gerechtigkeit . Doch die Franzosen, hartherzig und
kleinlich , haben die Arbeit und die Anstrengungen dieser
braven deutschen Männer zur Unfruchtbarkeit verurteilt ,
und was Segen hätte werden können wurde zum Fluch :
denn der französische Hasser oder Spießer gab , was er ge¬
ben mußte, aber immer um einen Tag , um einen Monat ,
um ein Jahr zu spät und nie zu rechter Zeit .

Das konnte die deutsche Volksseele auf die Dauer nicht
ertragen und hätte kein Volk der Erde ertragen können. Es
mußte entweder der Bolschewismus oder der Nationalsozia¬
lismus kommen . Das müßte man nirgends so gut wie bei
uns in Ungarn verstehen. Graf Michael Körolyi hatte die
Verständigung mit den Franzosen um jeden Preis gesucht,

und nach der Zerstückelung Ungarns mutzt« er mit Erschüt¬
terung erfahren , wie falsch es war . auf die Einsicht und
Gerechtigkeit Frankreichs zu rechnen , und in der Verzweif¬
lung überließ er die Macht den Kommunisten: sie mögen
sehen, ob sie mit ihrer Methode das Unrettbare noch retten
können. Die unverwüstliche Lebenskraft des ungarischen
Volkes zeigte sich eben darin , daß es sich nach dem Kommu¬
nismus mit religiöser Inbrunst um die nationale Fahne
scharte und diese heute noch Hochhält.

Ausschwtngungen, „individuelle Aktionen". Abrechnung
mit einstigen Verfolgern und toöfeindlichen Weltanschauun¬
gen sind Begleiterscheinungen jeder Revolution und jeder
Gegenrevolution . Wir kennen sie genau , auch Italien kennt
sie . und sie konnten auch beim Sieg Hitlers nicht ausble.iben.
Wie unendlich weit bleibt dies alles hinter der französischen
Revolution zurück. Wer hätte sich je vorgestellt, baß Staa¬
ten und Völker ohne Bürgerkrieg und fast ohne Blutver¬
gießen von Grund auf umgeschichtet werden können. Wahr¬
lich , wir haben kein Recht , aus Hitler einen Stein zu wer¬
fen, und wir können ihm die Bewunderung nicht versagen,
daß er eine der größten agitatorischen und organisatorischen
Taten der Weltgeschichte vollbracht Hat. Wird er auch rn
der Politik und Staatslenkung dasselbe schöpferische Genie
bekunden wie in der Organisation und Agitation , so wird
er ein großer Baumeister des „dritten Reiches " und Mit¬
schöpfer eines neuen Europas werden."

Graf Vethlen. der in mehreren deutschen Städten Vor¬
trüge über Ungarn gehalten hat, ist an Ostern nach Buda¬
pest zurückgekehrt . In mehreren Blättern äußerte er sich
über die Eindrücke , die er in Deutschland gewonnen hat
und erklärte zu dem Sieg der nationalen Bewegung:

In Deutschland hat sich tatsächlich eine sehr starke Reak¬
tion des Nationalgefühls den bisherigen Regierungs¬
methoden gegenüber entwickelt . Dies geht inmitten der
heutigen, von Leidenschaften gesättigten Atmosphäre natur .
gemäß mit Ausschwingungen einher, wie wir sie auch in Un- l
garn im Jahre 1919 nach dem Bolschewismus erlebt haben.
Wie ich aber die Ordnungsliebe , die Organisationsgabe —

*

*

und sagen wir die politische Besonnenheit — der Deutschen
kenne , bin ich überzeugt, Saß sich dort die Verhältnifie in ab¬
sehbarer Zeit konsolidieren werden, und bas Leben wieder
in sein normales Gleis zurückkehrt . Selbstverständlich
muß in Betracht gezogen werden, daß eine neue Partei¬
herrschaft errichtet ist . daß ein neuer politischer Kurs nun¬
mehr diktieren wird , aber meines Erachtens ebenso wie im
faschistischen Italien sich einen Rahmen schaffen wird , der
mit den inneren aber auch mit den internationalen politi¬
schen Bedürfnissen im Einklang stehen wird.

Auf die Revisionsbewegung übergehend, sagte Graf
Bethlen : Es besteht kein Zweifel, daß der neu« Kurs der
deutschen Politik auch die Revisionsbewegung vorwärts trei¬
ben wird . Ebenso sicher ist , daß die Führer des heutigen
Deutschlands in dieser Sacke mit Ungarn einer Meinung
sind und die ungarischen Revisionsbestrebunaen mit auf¬
richtiger Sympathie verfolgen.

Bei der Schilderung der Wirtschaftsbeziehungen zwischen
Deutschland und Ungarn kam Graf Bethlen zunächst aus die
schwere Lage der deutschen Volkswirtschaft zu sprechen, die
deren weitgehenden Schutz erklärt . Er fuhr dann fort :
Trotzdem halte ich das Bestreben, die wirtschaftlichen Bezie¬
hungen zwischen Ungarn und Deutschland zu vertiefen , nicht
für aussichtslos. Umsomehr nicht, als die Führer Deutsch¬
lands den wirtschaftlichen Unterbau der politischen Freund¬
schaft zwischen Ungarn und Deutschland ebenfalls für not¬
wendig halten . Zu gegebener Zeit werden sie die Folgerun¬
gen aus dieser Auffassung ableiten . Bis dahin aber müsse
eine Uebergangslösung gefunden werden.

Zum Schluß kam Graf Bethlen noch einmal auf die poli¬
tische Umwälzung zu sprechen und erklärte :

Im freue mich des Emporkommens des deutschen Natio¬
nalgefühls , weil ich darin einen Beweis dafür erblicke, daß
Deutschland die schweren Probleme , vor denen es steht,
lösen werde. Es ist meine Ueberzeugunq, daß die deutschen
nationalen Kräfte sich in internationalen Beziehungen gel¬
tend machen und auch Ungarn Nutze« und Vorteile bringen
werden ."

Roosevelt und Maedonald sind einig
Washington, 26 April. Nachdem Roosevelt und Mae-

donald bereits ein endgültiges Uebereinkommen über die
grundlegenden Fragen erzielt hatten , trafen beim Festesten
im Weißen Haus zum ersten Male Roosevelt. Macdonald
und Herriot und der kanadische Vertreter Bennett zu ge¬
meinsamen Besprechungen zusammen. Im Anschluß hieran
hatten Roosevelt und Herriot eine etnstündige private Un¬
terhaltung , zu der am späten Abend auch die französischen
Sachverständigen hinzugezogen wurden.

Es verlautet, d«ß Roosevelt mit Macdonald eine« elasti¬
sche« Abrüstnngsvorschlag ausgearbeitet hat, der auch für
Frankreich annehmbar ist . Einzelheiten hierüber stehen je¬
doch noch ans. Bemerkenswert ist. daß bei den englisch-
amerikanische« Bereinvarnngen die Abrüstung und die
Kriegsschnldenfrage noch offen gelassen wurden .

Das zwischen Roosevelt und Macdonald abgeschlossene
Abkommen enthält die folgenden Punkte :

1. Der amerikanische Dollar und das englische Pfund
sollen auf natürlicher Grundlage , etwa im gegenwärtigen
Verhältnis , stabilisiert werden.

2. Die beiden Regierungen verpflichten sich , keine Mani¬
pulationen vorzunehmen, um durch künstliche Entwertung
eine Währung gegen die andere auszuspielen.

3. Es wird als wünschenswert betrachtet, die Weltmarkt¬
preise durch Abschaffung der Zollmauern und mit Hilfe einer
kontrollierten Geldinflation zu erhöhen.

4 . Die Fragen der Heranziehung des Silbers als Wäh-
rungsmetaü der Handelsverträge und der Kriegsschulden
sollen späteren Verhandlungen Vorbehalten bleiben.

Wie verlautet, hat Herriot in seiner Besprechung mit dem
Präsidenten Roosevelt ansgeführt, daß das denische Berlan-
ge« nach Rüftnngsgleichheit für Frankreich de« Kernpnnkt
aller schwebendenProbleme bedeute. Das Temperament der
gegenwärtige» dentscheu Regiernng mache die Abrüftnng für
Frankreich unmöglich und werfe alle beabstchtigte» Pläne
über den Hansen , falls nicht a«der« eitige Kompensationen
geboten würde». l!j

Die Aussprache in Genf
Genf » 26. April. Die Abrüstungskonferenz hat nach fast

vierwöchiger Unterbrechung ihre Arbeiten wieder ausgenom¬
men. Unter dem Vorsitz des Präsidenten Hendersons er-
öffnete der Hauptausschutz gestern nachmittag seine Verhand¬
lungen über den großen von Macdonald eingereichten Ab¬
kommensentwurf der englischen Regierung . An der Sitzung
nahmen der amerikanische Sonderbotschafter Norman Davis ,
Botschafter Nadolny , Staatssekretär Eben . Botschafter Dow-
galewski und als Vertreter Frankreichs Massigli teil . Ent¬
gegen der ursprünglichen Absicht fand keine Generalaus¬
sprache über den englischen Plan statt. Der Hauptausschuß
trat nach einer kurzen Beglückwünschung des Präsidenten
Henderson durch Norman Davis zu der Verleihung des
Carnegie -Preises sofort in die Aussprache über den ersten
Teil des englischen Abkommensentwurfes ein , der die sicher¬
heitspolitischen Fragen behandelt. Jedoch steht jetzt
hereitS fest ,

daß eine grundsätzliche Ausrollung der gesamten
stcherhcitspolitischen Frage« zunächst noch nicht statt¬

finden wirb .
Die amerikanische Abordnung hat vertraulich den Präsiden¬
ten wissen lassen, daß sie zu einer Erörterung der sicher¬
heitspolitischen Fragen mangels Weisungen gegenwärtig
nicht in der Lage sei.

Vellwirlschaflskoiiferenz am 12. Jam?
London, 26. April. Der Washingtoner Mitarbeiter der

„Times " erfährt , daß Roosevelt und Macdonald sich dahin
geinigt haben aus den Zusammentritt Ser Weltwirtschafts¬
konferenz am 12. Juni hinzuarbeiten .

Seme Veanadiguna der Mers-AmesteMeil
Moskau, 26. Avril. Tie O.G .P . N . hat beschlossen, die

beiden verurteilten Engländer nicht zu begnadigen. Die
beiden Verurteilten sind aus ihren Untersuchungszellen in
die eigentlichen Hastrellen überführt worden.

O Straßburg . . !
Sin fröhlicher Mlitärroman aus der Vorkriegszeit von Anton Schwab

52)
Schweigend gehen sie ihren Weg weiter.
In beiden Herzen pulsiert das Blut rascher, erwacht

die Sehnsucht stärker . Zwei schöne Menschen sind
_
es,

zwei Menschen, die das Leben lieben und die sich an ihm
erfreuen möchten.

Und . . . es geht nicht.
Er begleitet sie nicht bis nach Hause , eine Straße vor¬

her gibt er ihr das Paket zurück , markiert den Respekt¬
vollen , steht stramm und Hella geht allein , sehr traurig
im Herzen, nach Hause.

*
Die Tage vergehen.
Der Fasching ist gekommen.
Und auch in den Kasernen der verschiedensten Garni¬

sonen will sich der Fasching austoben . Die Soldaten sind

angesteckt von der tollen Fröhlichkeit der Bevölkerung .

Auch in der Mannschaftsstube der vierten Korporal¬

schaft hat man viel vor .
Spielmann hat zugesagt, zu kommen, Spielmann , den

sie alle verehren und lieben.
Emil Rabaunke hält mit Kilian , Schnittchen und den

anderen Kameraden Kriegsrat ab.
„Also, Jungens . . wie ick det schon vor eenne Woche

jesagt habe . . alle in Kostüm ! Un wenn es in eenne Bade¬

hose ist ! Unsere Fastnachtskomödie wird der Clou von

dem janzen Abend werden . Die Kameraden von die 2.,

3 . , 5. und 6. Korporalschaft haben ihr Erscheinen zuje-

sagt und ick denke , det es sehr lustig wird . Habt ihr man

alle Kostüme ?"
. , _ f

„Jawoll Alles in Ordnung ! " scholls aus dreien Sol¬

datenkehlen .
„Na . Baumert , als was jehst du denne ? "

„Als wie ich ? Nu ich gehe als Klapperstorch ! "

„Klapperstorch ! Knorke ! Reeneweg wie e Symbol !

Also, denn hört man zu. Nach die Besehlsausgabe jchts

los ! Abendbrot faßen ! Denn noch ' ne Probe von unsere
Fastnachtskomödie ! Und denn kostümieren , verstanden !
Kilian . , sage, mein Junge , Wat haste denn an Reich -

tümern injesammelt ?"

„35 Mark und 70 Pfennige "

„Hm . , een janzer Batzen Jeld ! Kinda , ist noch een

Krösus unter uns . der noch Wat für die Korporalschaft
stiftet ? Er kriejt dafür den Hosenbandorden der 105er !

Na . , keener da ? !
"

„Ich stifte 10 Mark ! " machte Kilian den Anfang .

„Bravo ! " sagte Rabaunke . „Unserem Kameraden
Kilian ein kräftiges Wau . , wau "

„Wau . . wau ! " brüllte die Kolonne .
„Ick jebe den letzten Rest von meine Löhnung noch

dazu ! " fuhr Rabaunke fort . „Eine halbe Dekade, 1 Mark
und 10 Pfennige in juter Münze ! "

„Wau . , wau . . ! " brüllt die Kolonne .
- Es kommen noch weitere Spenden dazu und die

Summe wächst auf 60 Mark an .
„Jut ! " sagt Rabaunke . „Also 60 Mark und 25 Pfen¬

nige ! Dafür jibts was janz besonderes ! Der „Lahme Ja¬
kob" schickt uns 18 Portionen Rehbraten ! "

„Rehbraten ? Donnerwetter ! So was Feines ! Wie

kommen wir denn zu dem Rehbraten ? Kostet ja zu viel !

Lieber was ordentliches zu schwebbern!
" scholl es bunt

durcheinander .
„Bscht ! Stille . Kameraden ! Mit dem Rehbraten

macht euch man keene Sorjen ! Den hat nämlich unsa
lieber Kamerad Kilian geschaffen."

Alle Hörens erstaunt und schütteln die Köpfe.

„Alle Mann herhören . . aba Schnauze halten ! Ver¬

standen ! Jestern haben wir man doch Wieda uffn Schieß¬

platz Ochsenwörts jeschossen. Spät am Nachmittag ! War

schon janz dusemang , als der Kilian den letzten Schuß tat !

Stimmts . Kilian ?"

„Jawoll , es stimmt ! Ich konnte die Scheibe kaum noch

sehen. Sags auch dem Unteroffizier , aber der komman¬

diert , ich muß abdrücken. Die Scheibe habe ich ja nicht

getroffen . , aber den Rehbock der von hinten über den

Wall kam . und gut getroffen habe ich ihn . Mem Vater

hat sa 'ne Jagd ! Da weiß man Bescheid ! "

Alle lauschen gespannt zu.
„Hat das denn keiner gemerkt ?" fragt Müller -Arthur .

„Bei unserer Korporalschaft . . nee ! Das war ja mem
letzter Schuß . Die hinten in den Unterständen , die Habens
ja gemerkt, aber die hielten dicht. Ich habe dann mit
einem vom Scheibenkommando gesprochen und die haben
den Rehbock . . ein strammer Bursche wars . . heimlich auf
ihrem Wagen untergebracht und zum „Lahmen Jakob "

geschafft . Die Hälfte haben sie behalten , die andere Hälfte
bekommt die Korporalschaft . Wir bezahlen dem „Lahmen
Jakob " nich mal was für die Zubereitung , weil wir das

Faß Bier von ihm nehmen . Also . . Rehbraten ! Den
haben wir billig ! Aber wehe dem . der quattert ! "

Rabaunke nahm wieder das Wort und entwickelte sein
weiteres Programm , das allgemeine Billigung fand .

*

Unteroffizier Busch kommt in die Schreibstube , um sich
seinen Nachturlaub zu holen. Er ist unverheiratet und

wohnt daher in der Kaserne .
„Fasching mitmachen , Busch ? " fragt der Hauptmann

freundlich , der gerade beim Feldwebel ist.

„Jawohl , Herr Hauptmann ! "

„Recht so. das Leben nehmen wie es sich bietet ! Wird

wohl bei Ihrer Korporalschaft auch allerhand Budenzau¬
ber werden ?"

„Jawohl . Herr Hauptmann , die Kerls sind ganz toll !

Haben die ganze Zeit gesammelt , effen und trinken nach
Herzenslust . , eben haben sie einen Rehbraten verspeist !

"

„Einen Rehbraten ? Das lasse ich mir gefallen ! War

er denn saftig ? "

„Jawohl . Herr Hauptmann ! "

„Dann viel Vergnügen in der Stadt ! "

„Gehorsamsten Dank . Herr Hauptmann ! Erlaube mir .
Herrn Hauptmonn das gleiche zu wünschen! "

Damit trat er ab . Auch der Hauptmann zog sich bald
in sein Dienstzimmer zurück .

Da sagte der Feldwebel : „Habt ihrs gehört ? Reh¬
braten habest die Kerls ! Natürlich . , nur immer nobel !

Ist ihnen ein einfaches Kotelett nicht recht ! Muffen Reh¬
braten essen ! " Die Kerls werde ich heute mal mit meinem

Besuche beglücken ! "

Gefreiter Sommer verkniff ein Grinsen .
(Fortsetzung folgt.)

«
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Neuer Böß -Skandal
BerN«, 28 . April. Der Staatskommiflar z. b . B. Dr

Lippert hat eine genaue Nachprüfung öer Finanzgebarung
des Oberbürgermeisters Böß vorgenommen und ist dabei
auf so skandalöse Dinge gestoßen» daß er de« Oberbürger¬
meister Dr . Sahm ersuchte , geeignete Maßnahme« gegen
de« ehemalige » Oberbürgermeister Böß z« ergreifen und
insbesondere die Sperrung seiner Penfion mit dem Ziel
der Aufrechnung z« verfüge «.

In einer eingehenden Begrünöungsschrift hat sich Staats -
rominrffar Dr . Lippert mit den einzelnen Fällen ausein¬
andergesetzt . Zunächst ergab eine Zusammenstellung der
früheren Bezüge der Oberbürgermeister, baß diese Bezüae

Deutschland vor dem Kriege insgesami
40 _000 RM . betrugen, ohne Tienstaufwanösentichädigung u
^ N ^ Ä ?ung. Herr Böß dagegen erhielt zum Schluß
36000 RM . plus 24000 RM . Dienstaufwandsentschädiguna
plus freie Dienstwohnung und dies in einer Zeit , in der
Reich und Stadt sich in der bittersten Not befanden und
Millionen Bolksgenossen ohne Arbeit und Brot darben muß -

I ten. Hervorzuheben ist vor allem , daß Böß nicht «nr ein«
I DkenftanfwanLsentschädignng stch bezahle« ließ, sonder« daß

er darüber hinaus alle Answandskoften sich von der Stadt
noch extra vergüten ließ , so daß damit die Dienstaufwands¬
entschädigung znm reinen Gehalt wurde. Dabei hat Herr
Böß der Stadt nicht nur solche Kosten angerechnet, die man
wirklich als Revräsentationskosten ansprechen könnte , son¬
dern er hat sich die kleinsten Kleinigkeiten seines Haushalts
wie Toilettepapier . Schrankpapier. Zucker zum Einmachen
und ähnliche Dinge bezahlen lassen. Der Schaden , der der
Staöt und der steuerzablenden Berliner Bevölkerung da¬
durch entstanden ist , geht in die Hunderttausenbe : u a . hat
Herr Böß sich für einen Hund 200 RM .. für einen Maul¬
korb 9.80 RM .. für den Hundekuchen in elf Monaten 330
RM . bezahle » kästen. Auch seine Rundfunkgebühren ließ
er sich von der Staöt . also von den Steuerzahlern ersetzen
Allein an Baukosten an seiner Dienstwohnung liquidierte
er nicht weniger als 180 000 RM . : für 10 000 RM . ließ er
sich eine vornehme Toilette einbauen — wohl gemerkt , alles
außerhalb öer Dienstaufwandsontschädtgung.

Erste Sitzung der neuen badischen
LandwirtschafLskammer

Karlsruhe, 26 . April. In dem festlich ausgeschmückten
großen Sitzungssaal des Badischen Landtags , der zur Er¬
öffnungssitzung der neuernannten Badischen Landwirtschafts¬
kammer noch besonderen auf die Landwirtschaft hindeuten-
öen Schmuck erhalten hatte, fanden stch gestern mittag die
44 Mitglieder schon zeitig ein . Die Tribünen waren stark
besetzt. Die 37 der NSDAP angehörenöen Mitglieder wa¬
ren zum größten Teil in SA - und SS -Uniformen erschie¬
nen. Diese nahmen fast die ganze rechte Sitzseite des Hau¬
ses ein. Die übr' gen 7 Abgeordneten, die dem Badischen
Bauernverein und den christlichen Gewerkschaften angehören
faßen auf den ersten Bänken des linken Sektors . Kurz nach
3 Uhr erschienen die Vertreter der Regierung : der kommis¬
sarische Finanz - und Wirtschaftsminister Köhler, der kom¬
missarische Minister des Kultus , des Unterrichts und öer
Justiz , Dr . Wacker, und die der Regierung Leigegebenen
Kommissare Pflaumer und Dr . Schmitthenner. (Reichs-
kommissar Robert Wagner weilt in Berlin und konnte des¬
halb der Eröffnungssitzung nicht anwohnen.) Die Regie¬
rungsvertreter wurden bei ihrem Erscheinen im Sitzungs¬
saal von den anwesenden Kammermitgliedern durch Erheben
von den Sitzen und von den anwesenden Nationalsozialisten
mit Heilrusen begrüßt.

Den Platz des Präsidenten nahm als ältestes Mitglied
der Kammer Landwirt und Bürgermeister Josef Beising
(Badischer Bauernverein ) aus Ehingen sAmt Engen) ein .
Ter Alterspräsident begrüßte in wenigen Worten die Ver¬
treter öer Regierung und räumte dann seinen Platz dem
Kommissar für die Landwirtschast Lanöwirt Friedrich Adam
Schmitt lLeutershausen, Amt Wcinheim) ein. Dieser dankte
den Vertretern der Regierung für ihr Erscheinen . Damit
bekunde die neue badische Regierung , daß sie das größte In¬
teresse an der badischen Bauernschaft, an den Verhandlungen
der Badischen Landwirtschaftskammer nehme . Er erteilte
hierauf dem Sprecher der badischen Regierung

Finanz, und Wirtschastsminister Köhler
das Wort zu einer Ansprache, in der dieser u. a. ausführte :
Reichskanzler Adolf Hitler hat schon zu verschiedenen Ma¬
len nachdrücklich betont, wie notwendig es sei , das deutsche
Landvolk wieder zu der ihm gebührenden Geltung zu brin¬
gen . soll es gelingen, das deutsche Vaterland dem Aufstieg
zuzuführen. Die badische Regierung wird die Reichsregie¬
rung in allen ihren Maßnahmen unterstützen.

Ohne das deutsche Landvolk ist ein deutscher Wieder¬
aufbau unmöglich.

( Sehr richtig) . Wenn ich die Lage unserer badischen Finan¬
zen ins Auge fasse , so müßte ich eigentlich zur Hoffnungs¬
losigkeit verurteilt sein , denn die furchtbare Erbschaft , die
wir gezwungen waren , anzutreten , läßt es kaum möglich er¬
scheinen, eine Besserung der Verhältnisse h'erbeizuführen.
Ich blicke aber hinaus auf die Felder und Fluren unserer
Heimat und ich blicke Sie , die neuen Mitglieder der Land¬
wirtschaftskammer an und gewinne daraus die berechtigte
Hoffnung, daß ein Aufstieg Möglich ist . Diese Landwirt-
fchastskammer leitet einen neuen Abschnitt in der badischen
Bauernpolitik ein. Sie verlangt von Ihnen , daß Sie sich
nicht als Vertreter einer einzelnen Berufsgruppe ansehen .
sondern als Vertreter der ganzen deutschen Volksgemein¬
schaft .

Die Regierung ist anch bereit, das seitherige Arbeits¬
gebiet der Badischen Landwirtschaftskammer z« erwei¬
tern und ihr Aufgaben znznweisen . die ihr bisher ver¬

schlossen waren .
tBeifall.) Die Vertretung eines einzelnen Standes , die
Interessenvertretung ist ein für allemal zu Ende . Auch der
Vertreter des Bauernstandes hier in diesem Saal ist nichts

anderes als Vertreter des deutschen Gesamtvolkes. Wir
1 erwarten und verlangen deshalb , daß alle Maßnahmen für

das gesamte deutsche Volk von Nutzen sein müssen, für den
Bauern wie für den Arbeiter .

Der badische, wie der deutsche Bauer wird auch im drit¬
ten Reich keine Reichtümer sammeln können, er wird das
anch gar nicht wollen. Er wird , dessen bin ich überzeugt,
seine höchste Arbeit darin sehen, dem Vaterlande zu dienen
Dazu darf aber nicht der Segen des Allmächtigen fehlen , n.
daher hoffe ich , daß unsere Arbeit im Landvolk und im ge¬
samten Volk eine gesegnete sei. (Starker Beifall des gan¬
zen Hauses .)

Nachdem der stellvertr. Vorsitzende , Kommissar Schmitt,
dem Regierungsvertreter für seine anfeuernden Worte ge¬
dankt hatte,, wurde die Zuwahl von Mitgliedern entspre¬
chend dem Landwirtschaftskammergesetz vorgenommen. Ge¬
wählt wurden als Vertreter des Badischen Waldbesttzerver -
bandes Bürgermeister Köbel-Homberg. Oberforstrat Wei-
mann , Donaueschingen und Landwirt Konrad Blum , Gut-
ach, als Vertreter der staatlichen Forstverwaltung Lanöes-
forstmeister Hug , als Vertreter des Verbandes landwirt¬
schaftlicher Genossenschaften in Baden Diplomlandwirt Blech
(und da seine baldige Versetzung bevorsteht, als fein Nach¬
folger Dipl . -Landwirt Konrad ) und Landwirt Frank , Fran¬
kenhof. Als Vertreter der Arbeitnehmer Saatzuchttnspektor
Herbert Müller , Rastatt , als Vertreter des Gartenbaues
Gärtner Dürr in Eggenstein bei Karlsruhe . Es folgte fer¬
ner die Wahl von Sachverständigenvertretern und zwar
wurden gewählt für Tierzucht : Tierarzt Dr . Hausamen,
Karlsruhe , für den Ackerbau Saatzuchtdirektor Eugen Hohn¬
stadt, Stratzenheim. für den Weinbau Fürst Udo zu Löwen¬
stein-Wertheim, für das Genossenschaftliche Kreditwesen der
Rechner des ländlichen Kreditvereins in Metßenheim, Paul
Krüger , als Bertr . . er der Lanöesökonomieräte Landesöko¬
nomierat Haug. Graben . Die Wahl des Vertreters der
Bezirksobstbauvereine erkolgt später.

Hierauf brachte der Präsident des Badischen Bauern¬
vereins , Kammermitglied Schill, eine Erklärung zur Ver¬
lesung , in der zum Ausdruck kam, der Badische Bauernverein
habe von jeher die nationale Erhebung der Landwirtschaft
gefördert und wie bekannt immer gegen das Treiben der
badischen Bauernkommunisten einen scharfen Kampf geführt.

Im Hinblick auf seine Tätigkeit und auf di« umfassende
große Mitgliederzahl hätte der Badilche Bauernverein er¬
warten dürfen , daß ihm in öer neuen Lanbwirtschaftskam-
mer eine Vertretung zuteil wird , die seiner bisherigen
Arbeit gerecht werde. Diese Hoffnung hat sich nicht erfüllt
auch nicht bei der Zuwahl von Mitgliedern hat er Berück¬
sichtigung gefunden. Der Badische Bauernverein bebauen
diese Maßnahme. Er wird sich aber trotzdem mit seinen
Kräften dafür einsetzen . dem Badischen Bauernstände von
Nutzen zu sein.

Kommissar Schmitt teilte hierauf mit , daß am Mittwoch
vormittag 9 Uhr in öer evangelischen Kleinen Kirche und
in der Katholischen St . Stephanskirche Gottesdienste für die
Mitglieder der Kammer stattfinden. Am Mittwoch vormittag
10 Uhr setzt die Kammer bann ihre Arbeiten fort . Auf der
Tagesordnung steht noch die Wahl des Kammervorstandes,
wobei eine Wiederwahl des bisherigen Präsidenten Dr .
Graf Douglas nicht mehr in Frage kommt . Außerdem wird
die Landwirtschaftskammerumlage festgesetzt werden. Kom¬
missar Schmitt brachte einen dreifachen Heilruf auf Reichs¬
kanzler Adolf Hitler aus . worauf alle im Saale noch An¬
wesenden das Horst -Wessel-Lied fangen. Mit einem drei¬
fachen Sieg Heil auf den badischen Bauernstand und das
Vaterland schloß die Sitzung um 4 Uhr.

Sie Beziehungen Ettlingens
zum Kloster Lichkerrkal

Von Karl Springer
(Schluß)

Mit öer Vesitzerergreifung hatte dieser Herrscher die
feierliche Erklärung abgegeben , daß er sich in die geistliche
Verfassung des Kloster nicht einmischen und ihm alles, was
zu seinem Unterhalt nötig, belassen wolle . Daraus folgte ,
daß der Besitz des Klosters auf ein solches Maß reduziert
wurde, das zu seiner Selbsterhaltung genügte. Alles andere
verfiel dem Staat .

Wie stch die durch die Säcularisation bedingten Maß¬
nahmen in einem Einzelfalle auswirkten , das sei an einem
kleinen Beispiel wieöergegeben, welches eine aus Ettlngen
stammende Klosterfrau betraf. Sie hieß Schwester Nepomu-
cena. Beim Ableben ihres Bruders , des Handelsmanns
W., war ihr noch vor öer Säcularisation eine Erbschaft von
1000 Gulden zugefallen. Dieses Geld konnte aber dem Klo¬
ster erst nach dem Anfall an Baden ausgezahlt werden. So¬
fort kam der Fiscus der damals kurfürstlich badischen Re¬
gierung und legte die Hand auf diese Geldsumme, indem er
argumentierte : durch das 4. Organisationsedikt dürfe das
Kloster nur noch unter gewissen Modisicationen und Ein¬
schränkungen weiterbestehen. Hierzu gehöre , daß es nicht
mehr Geld und Gut besitzen dürfe , als ihm bei der Fest¬
setzung seiner Bedürfnisse belassen worden sei und da die
Ettlinaer Erbschaft dem Kloster schon vor der L-aculartsatwn
zugefallen war . so gehöre sie nicht den Konventualmnen,
also nicht dem Kloster , sondern dem fürstlichen Fiscus . Weil
aber besagte Klosterfrau . Schwester Nepomucena, noch am
Leben war . so überließ ihr Seremssrsmus Elector aus
Gnade die Hälfte des Kapitals , nämlich 300 Gulden, schen¬

kungsweise / die andere Hälfte aber wanderte in di« uner¬
gründliche Tasche des Fiskus .

Zu den Dingen , die bei der Säcularisation dem Kloster
belassen wurden , gehörte eines nicht und zwar gerade das,
was für Ettlingen besonders wichtig war , der Zehnte. Lich-
tental mußte damals seine Zehntrecht, das es nahezu sechs
Jahrhunderte hindurch ungeschmälert besessen hatte, an den
badischen Staat abtreten , der nunmehr der Zehntempfänger
für die Ettlinger wurde, bis auch dessen Zehntherrlichkeit
im Jahre 1883 abqelöst zu werden begann.

Mit dem Aufhören des Zehntempfanges in Ettlingen
wurden auch alle die andern Rechte und Pflichten hinfällig,
welche das Kloster hier gehabt hatte. Die Bande zwischen
Lichtental und Ettlingen , die einst eine fromme fürstlich«
Frau geknüpft hatte, waren endgültig gelöst.

Der Ettlinger , der heute dem friedlichen Kloster einen
Besuch abstattet, denkt nicht mehr an diese alten Verbunden¬
heiten, von denen wir jetzt gehört haben. Er bewundert wohl
die schöne Klosterkirche mit den von Baldungs Künstlerhand
gemalten Bildern , er staunt ob den in dem kleinen Museum
ausgestellten Kostbarkeiten und Altertümern , er betritt voll
Ehrfurcht die Fürstengruft und erlebt beim Klange der Na¬
men . die hier genannt werden , einen glanzvollen Abschnitt
badischer Geschichte , er freut sich auch an des lichten Tales
herrlicher Umgebung und lauscht dabei gerne ein Weilchen
dem Plätschern des alten Römerbrunnens im Klosterhof .

Daß aber ehedem von hier aus ein Stück Herrschaft über
Ettlingen ausgeübt worden ist, daß durch dieses Klostertor
einst die schweren Frachtwagen einsubren . beladen mit den
Früchten des heimatlichen Ettlinger Bodens , daß täglich die
Gedanken herüber und hinüberflogen , daß viel Sorge ge¬
meinsam getragen, viel Freude gemeinsam erlebt wurde,
das ist in Ettlingen alles längst vergessen und gehört nur
noch der Geschichte an.

Zusammenlegung der Handwerkskammer
Karlsruhe , 26. April. Die Pressestelle beim Staatsmini¬

sterium teilt mit: Nachdem die gewählten Vertreter der
Handwerkskammer Mannheim . Karlsruhe , Freiburg und
Konstanz in den Sitzungen der Vollversammlungen dieser
Kammern am 18. und 19. April ds. Js . zwecks Zusammen¬
legung aller badischen Handwerkskammern zu einer Ein¬
heitskammer ihre Aemter zur Verfügung gestellt haben ,
werden von mir als Landeszentralbehörde die Handwerks¬
kammern Mannheim . Freiburg und Konstanz aufgehoben .
Gleichzeitig wird auf Grund von § 103 der Reichsgewerbe¬
ordnung der Geschäftsbereich der Handwerkskammer in
Karlsruhe auf das ganze Land Baden ausgedehnt . Sie
führt als badische Einheitskammer künftig den Namen
„Badische Handwerkskammer. Ihr Sitz ist Karlsruhe : ihr
Bezirk umfaßt das Land Baden . Das Vermögen der aus¬
gehobenen Handwerkskammern in Mannheim . Freiburg u.
Konstanz geht auf die badische Handwerkskammer in Karls¬
ruhe über : nähere Regelung über die Bermögensausein -
andersetzung erfolgt durch besondere Verfügung . Tie Rechts¬
verhältnisse der badischen Handwerkskammer werden durch
Statut geregelt (§ 103 m Gewerbeordnung ).

Vettere Maßnahmen gegen Soppelverdlenst
Karlsruhe . 26. April. Wie die Pressestelle beim Staats -

Ministerium mitteilt , hat öer Reichskommiffar an den Bund
badischer Arbeitgeberverbände e. B . Mannheim folgendes
Schreiben gerichtet :

»Mit Recht wird in weiten Kreisen des demschen Volkes
ein entschiedenes Vorgehen gegen Doppelverdiener , die sich
in allen Berufen befinden, verlangt . So sehr es im Inter¬
esse des einzelnen verständlich sein mag, daß er sich bei dem
vielfach stark gesunkenen Einkommen bemüht, einen Aus¬
gleich zu schaffen , so verlangen doch die Interessen der All¬
gemeinheit und insbesondere der Arbeitslosen gebieterisch,
daß die vorhandenen Arbeitsplätze nicht denen zugute kom¬
men , die bereits über ein anderweitiges , ausreichendes
Auskommen verfügen. Daher ist es unbedingte Pflicht
aller maßgebenden Kreise , die Zahl der Doppelverdiener so¬
weit irgend möglich, einzuschränkcn. Innerhalb der ösfent-
lichn Behörden und Betriebe wurden bereits entsprechende
Maßnahmen getroffen. Zu einem Erfolg ist aber deren Er¬
gänzung durch die private « Unternebmungen erforderlich.
Ich ersuche Sie . daher auf die Arbeitgeber einzuwirken, daß,
soweit irgend möglich, Arbeitsplätze , die durch Ehefrauen
besetzt sind , deren Männer durch anderweitige Arbeit einen
ausreichenden Lebensunterhalt erhalten , freigemacht und
bedürftigen Arbeitslosen zugewiesen werden. Tabei wird
es sich empfehlen , die Betriebsvertretungen zur Mitarbeit
heranzuziehen.

Ohne Ausweis kein Ankerkommen in einer
Jugendherberge

Karlsrnhe , 26 . April. Sonöerkommissar Kemper gibt fol¬
gendes bekannt:

Wie mir der Führer des Badischen Jugendherberge -
verbanöes, Unterbannführer Ernst Bauer , mitteilt , werden
neuerdings die badischen Jugendherbergen sehr oft von
Leuten in Uniformen nationaler Verbände besucht, die nicht
Mitglied des Jugenöherbergeverbandes sind. Die Leute
berufen sich darauf , daß die Jugendherbergen unter natio¬
nalsozialistischer Führung stehen würden und aus diesem
Grunde hätten sie das Recht in den Jugendherbergen zu
übernachten. Das Benehmen öer Leute ist verschiedentlich
derartig , daß ich unbedingt warnen muß. Es besteht nämlich
die Gefahr, daß Marxisten ln Uniform nationaler Verbände
die Jugendherbergen als Unterschlupf benützen und durch
ihr Benehmen das Ansehen der nationalen Verbände schä¬
digen wollen.

Ich ordne daher an, daß jeder Verwalter einer Jugend¬
herberge nur noch diejenigen Gruppen und Einzelpersonen
in die Jugendherbergen aufnehmen darf , die den Mitglieds¬
ausweis des Jugendherberge -Verbandes verweisen können .
Gerade unter der Leitung des Nationalsozialismus hat in
den Jugendherbergen erst recht Ordnung zu herrschen . Wer
keine Mitgliedskarten des Jugendherbergeverbandes hat,
muß sich solche verschaffen . Leute in Uniform nationaler
Verbände, die sich unverschämt benehmen und trotz dieser
Anordnung die Ordnung der Jugendherbergen gefährden ,
müssen vom Verwalter sofort der zuständigen Ortsgruppen¬
leitung der N .S .D .A .P . oder S .A.-Führung gemeldet wer¬
den , damit sofort festgestellt wird , ob es sich hier nicht um
marxistisch« Provokateure in Uniform handelt .

Ich empfehle den Angehörigen aller nationalen Verbände,
dem Jugendherbergeverband beizutreten . Der Beitrag ist
derart geringfügig, daß er von jeder Gruppe aufgebracht
werden kann. Wir wollen das Werk der Jugendherberge »
im Interesse unserer deutschen Jugendbewegung fördern und
müssen daher alle an ihm mithelfen und auf Ordnung sehen.

Veöeuksame Entschlüsse
' des Verbandes

badischer Gemeinden
Der Verbandsvorstand hielt am 22 . April 1933 in Karls¬

ruhe eine Sitzung ab , in der u . a. folgende Gegenstände be¬
handelt und die nachfolgenden Beschlüsse gefaßt wurden:

1. Notlage der Gemeinden. Der Verbandsvorstand
nimmt Kenntnis von der persönlichen Vorstellung einer
Abordnung des Verbandes bei dem Herrn Reichskommiffar ,
dem die Notlage der Gemeinden mit entsprechenden Anträ¬
gen vorgetragen wurde, und der wohlwollende Prüfung zu¬
gesagt hak.

2. Lotterie für Arbeitsbeschaffung der notleidende«
Landgemeinden. Um Mittel für die Arbeitsbeschaffung in
armen kleinen Landgemeinden zu erhalten , wurde die Aus¬
spielung einer Lotterie beschlossen.

3. Strompreise . Wegen Ermäßigung öer Strompreise soll
eine Vorlage an die Regierung erstattet werden.

4. Gehobene Fürsorge . Der Verbandsvorstand beschließt
nochmals , Vorstellung bei der Regierung wegen Uebertra-
gung der gehobenen Fürsorge — mit Ausnahme der Kriegs¬
beschädigten- und Kriegerhinterbliebenenfürsorge — in den
Gemeinden zu erheben.

8. Stratzenkoftenbeiträge der Gemeinden Wegen Er¬
mäßigung der Straßenkostenbeiträge soll eine gleiche Vor¬
lage erstattet werden.

6. Verbandsbeiträge . Der Verbandsvorstand beschließt
eine Ermäßigung der Verbandsbeiträge vom I . >. >933 an
um ein Drittel . .

7. Berbandsvorsstzender. Bürgermeister Tr . Jakle in
Jmmenbingen wird zum geschäftsführendcn Vorsitzenden
des Verbandes bestimmt .

Vetterberichk
Vorhersage für Mittwoch : Zeitweise wolkig , doch im

ganzen trockenes und freundliches Wetter , bei meist südlichen
Winden mittags recht warm.
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Ans Ettlingen-Stadl md Lank
= Dienstjubiläum . Herr Grunöbuch-Ratschreiver Jean

Müller konnte am gestrigen Tage sein 25jähriges Dienst¬
jubiläum als Beamter öer Stadtgemeinde begehen . — Aus
diesem Anlaß wurde öer Jubilar seitens des Herrn Bürger¬
meisters Kraft namens der Staötgemeinde und des Ver¬
eins der städtischen Beamten , unter Würdigung seiner ver¬
dienstvollen Tätigkeit , in besonderer Weise geehrt.

s= Bo« der Reichsbahn. Nachdem der 1. Mat zum gesetz¬
lichen Feiertag erklärt ist, verkehren die Züge am 1. Mai
wie an Sonn - und Feiertagen .

Ettlingex Schweinemarkt vom 26, April . Zufuhr : 36
Ferkel und 52 Läufer. Verkauft wurden 30 Ferkel zum
Preise von 28—38 RM . und 44 Läufer zum Preise von
36—60 RM . jeweils das Paar . — Nächster Schweinsmarkt
aut Mittwoch, den 3. Mai , vorm. 7 Uhr.

X Landtagsabgeordneter Meth , »r NSDAP «bergetre-
te«. Wie die Preffestelle beim Staatsministerium mittetlt .
hat der Geschäftsführer des Deutschnationalen Handlungs¬
gehilfenverbandes Eduard Meth der dem badischen Landtagals Abgeordneter der Deutschen Volkspartei angehörte, sei¬
nen Eintritt in die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiter¬
partei vollzogen .

X Ernennungen r» der Hitler -Ingen ?». Bann Bade«.
Tie Bannpreffestelle Baden der Hitler -Jugend gibt folgende
Ernennungen durch die Reichsjugeudführung besannt. Bann -
kührer Friedhelm Kemper wu^öe . wie bereits mitgetetlt,
zum Gebietsführer . Unterbannsührer .03 Otto Heidt zum
Stabsleiter der Hitler -Jugend Brnn Baden , ernannt .
Bannschulungsleiter Karl Cerft rst in die Reichsfvgendfüh-
rung nach Berlin berufen wurden. Sein Nachfolger wird
Unterbannsührer 170 Ernst B rur Ottenburg .

X Heidelberger Schloßbelenchtnnge « sind in diesem Jahr
vorgesehen: am 1 . Mai , 18. Juni . 31. Juli .

Verbilligter Veizeu für Hiihnerhaller
Nach öer Entschließung vom 11 . März 1038 ist von öer

Neichsregierung bestimmt worden, daß der Bezugsschein
dem Hühnerhalter bis zum 15. April 1933 einschließlich zu¬
zustellen ist:

Das Reichsministerium für Ernährung und Landwirt¬
schaft hat die Frist , innerhalb deren die Bezugsscheine aus¬
gestellt sein muffen , nunmehr bis zum 30. April 1933 ein¬
schließlich verlängert .

*

Völkersbach, 26. April . Am morgigen 27. April begeht
Herr Postagent Wihelm Maier seinen 70. Geburtstag .
Einer Schreinerfamilie in Flehingen entstammend, hat er
sich hier ansässig gemacht und mit einer hiesigen Schreiner¬
tochter den Bund fürs Leben geschloffen . Lange führte er
seine Schreinerei , die er vor einigen Jahren dem Sohne
übergab , um sich ganz der seit 1894 von ihm verwalteten
Posthilfstelle , welche 1901 in eine Postagentur verwandelt
wurde, zu widmen. Seit die Postkraftlinie Ettlingen -Völ¬
kersbach besteht , hat öer Verkehr noch wesentlich gewonnen.
Pünktlich und gewissenhaft versieht Herr Maier , der immer
ein guter deutscher Bürger war , seinen Dienst. Wiic wün¬
schen ihm auch für die Zukunft alles Gute.

HandbMrepraseukalivspiel in Ettlingen
Karlsruher Tnrugau — Turngau Groß- Stuttgart

Am kommenden Sonntag , den 30. April , findet in Ettlingen
auf der Jahnwiese ein Repräsentativspiel obiger Gaumann¬
schaften statt. Die ' Karlsruher Mannschaft wurde der Ein¬
heitlichkeit wegen aus nur drei Vereinen zusammengestellt
und zeigt sich folgende Zusammensetzung:

Köhler
(Ettlingen )

Glastetter Blank
(Ettlingen ) ' (Polizei )

Hnck Zschernitz Klein
(Beiertheim (Ettlingen ) (Beiertheim)

Koch Fischer Herb Becker Kircher
(Polizei — Beiertheim — Polizei — Ettlingen — Polizei )

Die Stuttgarter Mannschaft wird sich in der Hauptsache
aus den Reihen des zur deutschen Extraklaffe zählenden Alt¬
meisters „Eßlinger Turn - und Sportverein " rekrutieren und

die Karlsruher vor eine nicht leicht lösbare Aufgabe stellen.
Wenn sich aber der aus hervorragenden Einzelkräften zusam¬
mengesetzte Karlsruher Sturm unter der Führung von Joh .
Herb, der bekantlich die Polizei Rastatt mehrmals zur Deut¬
schen Meisterschaft führte , richtig zusammenfindet, dürfte trotz
des hervorragenden Könnens öer Schwaben ein Karlsruher
Sieg nicht ausgeschlossen sein . Jedenfalls sollten sich die
Sportfreunde aus Ettlingen und Umgebung die so schnell
nicht wieöerkehrenöe Gelegenheit einer sportlichen Delikateste
nicht entgehen laffen und dem Spiel durch zahlreichen Besuch
das gebührende Jntereffe entgegenbringen. Das Spiel be¬
ginnt um 3 Uhr.

Vorher um 1.45 Uhr treten sich die Altherren -Mannschaf-
ten des Tv . 1886 und des Tbö. Beiertheim gegenüber. Wer
sich ob der oft vergeblichen Anstrengungen der Alten Herren
einmal tüchtig auslachen will, versäume nicht, sich schon eine
Stunde früher auf die Jahnwiese zu begeben .

Gut Heil ! E. K.

tMckl ? /a .Ldvr
mit Kathreiner
gemifäit - fagtderArzt !

SnfjM
F E E. 02/05 1. — FC . Phönix Karlsruhe 5:8.

Am Sonntag hatte öer FC . Gäste aus der Landeshaupt¬
stadt und zivar FC . Phönix Reserve. Trotz der verstärkten
Reserve-Mannschaft (einige Spieler der 1. Mannschaft) konn¬
ten die Gäste nur eine Punktteilung erzwingen. Sah man
zeitweise von den Karlsruhern eine ganz beachtliche Spiel -
weise, so hörte man aber auch 90 Minuten lang ihr Mund¬
werk, teilweise in sehr unsportlicher Weise tätig fein. Ett¬
lingen hatte für den regulären Halbrechten einen Jugenö -
spieler, öer kleinste von Liesen, mit vollem Erfolg eingestellt .
Sehr eifrig und arbeitsfreuöig war auch der Halblinke. Der
linke Flügel wurde aber in öer zweiten Hälfte zu wenig be¬
dient, was unbedingt zur Entlastung des rechten Flügels
beigetragen hätte. In der Läuferreihe arbeiteten der linke
und Mittelläufer sehr schön . Die gesamte Hintermannschaft
erledigte ihre Arbeit in gewohnt sicherer Weise . Die Ver¬
letzung des rechten Verteidigers konnte demselben kaum einen
Abtrag bringen , wenn er auch sichtlich am Eingreifen zurück¬
halten mußte. Eine etwas ruhigere Spielweife könnte hier
jedoch nichts schaden. Am Torreigen beteiligten der Links¬
außen ( 1 ) , Mittelstürmer (2) , Halblinks und Halbrechts mit
je einem Tor . — Die Jugend setzte ihre Erfolgsserie fort,
indem sie gegen Frankonia Karlsruhe sicher mit 1 :3 gewann.

Zuletzt sei der Z a u n g ä st e gedacht, die sich am städt .
Gaswerk postieren und so sich in den Genuß des Spieles
setzten. Ihnen und auch denjenigen, die Wiesen der Angren¬
zer benützen , möchten wir höfl. sagen , daß es den Charakter
öer Leute wiöerspiegelt und davon zeugt, daß sie sich nur
aus Langeweile oder Unwissen dort aufhalten , denn der
FCE . ist der letzte Verein , der einem Arbeitslosen den letzten
Zehner abnimmt , oder wenn er keinen hat , ihm den Eintritt
in den Sportplatz verwehrt . Aber eine Schande ist es, wenn
Leute, die in Arbeit stehen , sich auf diese Weise ein Spiel
ansehen . das den Verein auch Geld gekostet hat. Von sport¬
lichem Anstand kann man bet diesen Leuten nicht sprechen.
Auch verzichten wir auf diejenigen Interessenten , die meinen,
sie müssen jedesmal ihr großes Mundwerk riskieren und
Leute sowie Spieler anpöbeln.

Dem Publikum aber , das unsere Kampfstätte gegenwär¬
tig so gut besucht, sei auf diesem Wege der Dank des Vereins
ausgesprochen mit der Versicherung, daß die derzeitige Ver¬
waltung auch fernerhin nur für schöne Spiele und zugkräf¬
tige Gegner sorgen wird . F . M.

Stuttgarter Vervandstag abgesagt.
Der Berbanöstag des Süddeutschen Fußball - und Letcht-

athletikverbandes , der am 13. und 14. Mai in Stuttgart
stattfinden sollte , wurde bis auf weiteres verschoben. Der
neue Termin , der sich nach dem Erscheinen öer Regierungs¬

verordnungen über die Umgestaltung des deutschen Sports
richtet , wird rechtzeitig bekanntgegeben.

Reichsfeiertag am 1. Mai .
In Ergänzung des bereits bekannten Aufrufes des SF .-

ll .LV. vom 19. April 1933 wird vom Verbanösvorstanö für
den 1. Mai 1933 im gesamten Verbandsgebiet Svtelverbot
erlassen , soweit es sich nicht um Spiele handelt, die sich in
die örtlichen Veranstaltungen organisch einglieöer« und
die ausdrücklich von den zuständigen Stellen genehmigt wor¬
den sind.

Letzte Nachrichten
Reichskanzler Hitler hat als Verbindungsmann zwischen

sich und den amtlichen Stellen öer Evangelischen Kirche den
Wehrkreispfarrer Müller aus Königsberg (Ostpr. ) ernannt ,
der öer Reichsleitung der Glaubensbewegung angehört.

Der deutsche evangelische Kirchenansschntz bekannte sich
zu der Notwendigkeit einer neuen Versaflnng mit dem
Ziele der Schaffung einer Deutsch-Evangelischen Kirche ans
der Grnndlaae des vorhandenen Bekenntnisftandes .

Das mecklenburg -schwerinsche Staatsministerinm hat die
verfügte Einsetznna eines Staatskommisiars für die evan-
gelisch -lntherische Landeskirche zurückgenommen . Ans de«
Kreise » des evangelischen Kirchenvolkes wird ein Gntachter-
ansschnß berufen, der die Staatsregjernng in Landeskirchen¬
fragen berate« soll.

32 österreichische Ortsgruppenführer des bisher zu Star¬
hemberg gehörenden Heimatschutz erchklärten . daß sie zur
NSDAP übergehen und sich Hitler untgerstellen wollen.

Im Arbeitsbeschaffungsprogramm der bayerischen Staats¬
bauverwaltung ist «. a . vorgesehen . 6 Millionen RM . für die
Elektrifizierung der Bahnlinie Augsburg—Nürnberg zu
verwenden. Insgesamt sind Arbeiten im Betrage von 40
Millionen RM . vorgesehen .

Den Beamten der hamburgischen Staatspolizei ist es am
Montag gelungen, zwei illegale kommunistische Druckereien
auszuheben.

Der Kampfvund für deutsche Kultur teilt mit , daß der
Fall der Opernsängerin Charlotte Boerner im Zusammen¬
hang mit der Person des Generalintendanten Tietjen von
der Landesleitung Preußen des Kampfbundes genau unter¬
sucht werden wird.

Der preußische Kultusminister hat angeordnet, daß im
neuen Schuljahr an den Realanstalten die englische Sprach«
als zweite neuere Fremdsprache allgemein als Hauptsprache
bzw . verstärkt zu betreiben ist .

Die Vollversammlung der Landwirtschaftskammerfür die
Provinz Ostpreußen nahm eine Entschließung an, in der
eine rein nationalsozialistische Landwirtschaftspolitik ge¬
fordert wird.

Wie der Bund deutscher Architekten mitteilt , wurde in
der Hauptversammlung des Bundes deutscher Architekten .
Landesbezirk Brandenburg , am 24. April 1933 zum
alleinigen Vorsitzenden und Leiter Architekt Dipl .-Jng .
Lörcher (N .S .D.A .P . Berlin ) gewählt.

In einem Hastprüfungstermin gegen den früheren Kom¬
missar für Arbeitsbeschaffung, Dr . Gereke. wurde von der
8. Strafkammer beim Landgericht I der Haftbefehl wegen
Fluchtverdachts aufrecht erhalten . Dr . Gereke wird bekannt¬
lich Betrug und Untreue gegenüber dem Verband der
preußischen Landgemeinden vorgeworfen.

Hitlers Sank für die Geburislagswiinsche
Berlin , 26. April . Reichskanzler Adolf Hitler find aus

Anlaß seines Geburtstages aus dem In - und Auslande io
überaus zahlreiche Glückwünsche zugegangen, daß er sich zu
seinem Bedauern außerstande sieht, sie alle einzeln zu be¬
antworten . Der Reichskanzler läßt daher aus diesem Wege
allen denen, die an diesem Tage in treuer Anhänglichkeit
seiner gedacht haben, seinen herzlichen Dank aussprechen

Maifeier auch in Oesterreich
Wie«, 26. April . Auch in Oesterreich trifft die National¬

sozialistische Partei zur Feier des Tages der deutsche «
Arbeit alle Vorbereitungen , die allerdings durch das be¬
stehende Versammlungsverbot stark beeinträchtigt werden.
Es sollen jedoch trotzdem tn allen größeren Städten u. Orten
Zusammenkünfte stattfinden, in deren Mittelpunkt Ueber -
tragungen der Rede des Reichskanzlers Hitler sichen
werden.

Nach Mitteilung des Bad . Bezirksamts
Ettlingen ist die Frist zur Einreichung der
Wahlvorschlagslisten für die Neubildung der
Bürgerausschüsse, Gemeinderate usw. allge¬
mein auf den 28. April 1Ä38 (Dienststnnden-
schluß) verlängert worden.

Hiervon wird Kenntnis gegeben .
Ettlingen , den 25 . April 1963.

Der Bürgermeister .

MW -FsckrllnMttttl
für Gemeinde - und Kreissteuern

vorrätig bet
Buch- und Steindruckerei R . Barth .

Zwangs -Versteigerung
J >m Zwangsweg versteigert das Notariat am
Montag , de« 39. Mai 1933. vorm. 10 Uhr,
t Rathaus in Pfaffenrot die Grundstücke des
oses Siegwart , Maurer in Pfaffenrot , der
htlomena geb. Siegwart , Ehefrau des Mein¬
st Reiser in Pfaffenrot der Amalie geb.
iegwart, Ehefrau des Valentin Ochs in Vol-
rsbach, des Josef , Erwin . Anton und Konrad
iegwart in Pfaffenrot . ans Gemarkung Pfaf-
n
$ ie Versteigerungsanorönnng wurde am
September 1932 im Grundbuch vermerkt.
Rechte, die zur selben Zeit noch nicht nn

rundbuch eingetragen waren , sind spätestens
: der Bersteigerung vor der Aufforderung
im Bieten anzumelden und bei Widerspruch
s Gläubigers glaubhaft zu machen : sie wer-
n sonst im geringsten Gebot nicht und bei der
rlösverteilung erst nach dem Anspruch des
läubigers und nach den übrigen Rechten be-
ickstchtigt. Wer ein Recht gegen die Versteige-
,ng hat. muß bas Verfahren vor dem Zu-
ilag aufheben oder einstweilen einstellen
kien : sonst tritt kür das Recht der Berstetgê

T FkUMtkck Witze» +
Zwergverein des Bad . Frauenvereins

vom Rote« Kre«z.
Die diesjährige

Geattalveckniinlm
findet am Mittwoch, den 3. Mai , nachm . 3 Uhr,
im Gasthaus zum „Erbprinzen" statt.

1. Tätigkeitsbericht.
2. Kassenbericht.
3. Neuwahl des gesamten Vorstandes

Nach Erledigung des geschäftlichen Teiles :
Auszeichnung der Hausangestellte«.

Gemütliches Beisammensein.
Bortrag von Frau Luise Lang er - Mann¬

heim: „Mntterleid «ub Mutterfrend ".
Wir Sitten um recht zahlreiches Erscheinen .

Die Präsidentin :
. Marga Schneider

ingSerlöS an die Stelle des versteigerten
egenstandS . , ^ . ,
Die Nachweise über dre Grundstücke samt

chätzung kann jedermann einsehen.
Grnndftücksbeschrieb :

mmfofiitffi SBfttffettTüt Banö 5. 12, 13 Cteft 26,

i
'
b .-Nr . 4 : 5,62 Ar Hofreite und Hansgarten
mit Gebäulichkeiten . Hintere Ortsstr . 36.
Auf der Hofreite steht: „ r_
o » oinMrf. Wobnaebaude mit Balken¬

keller : ,
b) ein einstöck . Stall mit Scheuer, Schopf

mit Kniestock und ein Wagenschopf.
Lgb.-Nr . 439 : 6,23 Ar Ackerland , obere Mertel .
Lgb.-Nr . 2551 : 4,29 Ar Ackerland . Neufelü.
Lgb.-Nr . 2598/1 : 9,23 Ar Ackerland . Kohlland.
Lgb.-Nr . 669 : 11,39 Ar Ackerland , Mrkheck .
Lgv.-Nr . 1089 : 17,27 Ar Wiese, unt . Weitfeld.
Lgb.-Nr . 440 : 8,32 Ar Ackerland , obere Viertel .
Lgb.-Nr . 1450 : 6,28 Ar Ackerland . Maisbronn .
Lgb.-Nr . 2534 : 11,11 Ar Ackerland , Neufeld.
Lgb.-Nr . 2064 : 11,74 Ar Ackerland . Tränkweg.

Ettlingen , den 20. April 1933.
Badisches Notariat II Ettlingen

als VoMreckungssericht

Seffucrtin Ettlingen .
Am Samstag den

29 . April , abends 9 Uhr
Mem-entlitze

im Nebenzimmer »um
„Hirsch -.

Tagesordnung :
1 . Aufnahmen,
2. Sommerveranstal¬

tungen.
Per Verwaltpagirat .

Geldfleischige

Htist -Kntchlt
und

SniMiirtofdB
hat abzugeben:

Gut Loren ».
4* bis 5*

zinlMWhlinilg
2. Stock, sonnig u. ge¬
räumig , mit Etagen¬
heizung u . Bad , W -C-,
Speisekammer» Balkon,
evtl. Gartenanteil aus
1 . Juli d . Js .

zu waraiiaten .
Langewingert 7,1

Mit solchen Drucksachen erzielt man Verkaufserfolge ! In Zu¬
kunft werden alle Drudcauf träge von der Kurier -Druckere
ausgelührt. Wir haben dann die Gewähr schneller, guter und
preiswerter Lieferung! Folgen auch Sie dem Beispiel erfolg¬
reicher Kaufleute, die bei ihren Werbemaönahmenden von uns
gefertigten Drucksachen den Vorzug geben !

mit reichlichem Zube-
hör für sofort zu
mieten gosuclit .
Angeb . an den Kurier .

Buch- u. Steindruckerei R. Barth
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